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Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stiftungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuliert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Daten und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FFH-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständigen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt. Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch abgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung – ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparenter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsverbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet keine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz erstellt für jedes ihrer insgesamt über 250 Projektgebiete so 
genannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte SLEP wird von 
Heiko Grell / GGV Freie Biologen im Auftrag der Stiftung Naturschutz SH erstellt  
Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz in der „Hohen Geest mit 
z.Z. 168 Flurstücken und einer Fläche von etwa 304 Hektar. 
Kleinere Teilbereiche des Projektgebiets liegen in der Gebietskulisse von Natura 2000 mit 
den FFH-Gebieten „Reher Kratt“ und „Wälder bei Aukrug“. Der überwiegende Teil der 
Flächen des Projektgebiets liegt in Schwerpunktbereichen oder Verbundachsen des in der 
Region mehrteiligen und ausgedehnten Biotopverbundsystems von Schleswig-Holstein. 
 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc. 

Tabelle 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, etc. 

Verbindlichkeit Rechercheergebnis 

Ökokonten Ökokonto 69, Vaaler Heide / Heideentwicklung 
Vaale*3*14/2; *3*26; *3*27;  

Ausgleich Vaale*3*14/1 SiCo Durchforstung 
Reher*11*2, Aufforstung auf Ackerstandort 
Reher*2*7, Pflanzung von Gehölzinseln 
Reher*8*1, Ausgleichfläche  
Reher*8*2,  1.300m² mit Ausgleichmitteln gekauft 
Reher*13*56 und *13*58, Waldflächenpool 
Christinenthal*1*17/1, Waldflächenpool 
Peissen*5*52, *5*53, *5*54, Weidelandschaften, Grundwasserschutz 

Zuwendungsbescheide 
Zweckbindung 

Reher*8*54 Denkmalschutz, Weidelandschaften und Wanderschafherde 
Drage*3*10/5, Suche nach Erdgas, Erdöl usw. zugelassen. 
Poyenberg*2*10, *2*11, *2*14/3, *2*5/2, *2*7, *2*8, *2*9, 
Weidelandschaft, Dienstbarkeit zugunsten des Kreise IZ 

Laufende 
Schutzprogramme 

- 
 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tabelle 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 

NSG Reher Kratt, direkt an Teilflächen angrenzend, seit 1938 
Geplante NSG Erweiterung: NSG Reher Kratt von ~16 Hektar um 
weitere, etwa 55 Hektar. 
Geplante NSG: 
Mühlenbektal bei Ostermühlen, etwa 12 Hektar 
Ohsbektal südwestlich Osterstedt, etwa 7 Hektar 
Bauernwälder nördlich Mehlbek, etwa 60 Hektar 
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LSG LSG „Obere Hanerau“ mit dem Teilgebiet HG-07 
LSG „Joachimsquelle“ am Teilgebiet HG-01. 
Es gibt LSG-Vorschläge für den Raum zwischen Reher und Puls, 
und für den großen Bereich der Stauchmoränen zwischen Puls 
und Vaale sowie für ausgedehnte Bereiche im Aukrug. 

Naturpark Teilflächen HG-01 und HG-02 liegen im Naturpark „Aukrug“ 
Flächen bei Poyenberg und Hennstedt. 

FFH Teilflächen, DE 1923-302 „Reher Kratt“ 
Teilflächen, DE 1924-391 „Wälder bei Aukrug“ 

EGV - 

WRRL Vorranggewässer der WRRL „Bekau“ 
 

BVS-IZ Nr. 204 Südostrand des Aukruges 
Nr. 210 Reher Kratt 
Nr. 211 Moorflächen bei Scharfenhörn inkl. Hahnenkampmoor 
Nr. 213 Gebiet zwischen Puls und Reher 
Nr. 214 Quellgebiet der Mühlenbek zwi. Puls und Warringholz 
Nr. 215 Altmoränenlandschaft am Ochsenweg zwischen 

Aasbüttel und Siezbüttel 
Nr. 216 Stauchmoränen bei Wacken 
Nr. 332 Talraum der Haaler Au südlich Todenbüttel mit 

Abschnitten der Mühlenbek, Ohlsbek und Reher Au 
Verbundachse: Niederung der Bekau 
Verbundachse: Niederung der Stegau 
Verbundachse: Talraum oberhalb Hanerau 
 

Biotope (LLUR) 45 Biotope der BK mit 40,8 Hektar 

Wiesen- und Rastvogelgebiet - 

Artenschutzgebiet - 

Wasserschutz/ -schongebiet WSG: Kleve, Itzehoe, Wacken, Schenefeld, Hohenlockstedt 
WSG geplant: Warringholz 

Retentionsraum - 

Geotope Im Gebiet „Hohe Geest“ sind mehrere Geotope ausgewiesen. 
Gletscherrandlagen, Dünen, Erdfälle, Tongruben und ein 
Trockental. 

Archäologischer Denkmalschutz - 

Angrenzende Naturschutzflächen Reher Kratt ca. 35,0 ha, NABU, Kreis Steinburg, privat 
Blocksberg, ca. 6,6 ha, Kreis Steinburg 
Wälder im Aukrug, ca.101,3 ha, Schrohbach-Stiftung  
Zahlreiche Ausgleichsflächen, siehe Kreiskataster. 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 dargestellt (1:25.000). 
 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

Tabelle 3: Runde Tische, Vereine 

Organisation Rechercheergebnis 

Ansprechpartner Nabu Schenefeld und AG Geobotanik  
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3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Das Projektgebiet „Hohe Geest“ liegt im Naturraum der Heide-Itzehoer Geest. Es handelt 
sich um einen kuppigen Rücken der Altmoräne. Die Grundgestallt des Gebiets wurde durch 
die Saale-Eiszeit ausgebildet und das Relief nachfolgend durch Erosion abgeflacht. Flache 
Geländekuppen und flach eingeschnittene Talräume kennzeichnen die Landschaft der 
Altmoräne nördlich von Itzehoe. Nachfolgend wurde die Gestalt des Gebiets durch forst- und 
landwirtschaftliche Nutzungen, Entwässerungen und Begradigung der Bachläufe sowie 
vereinzelt durch Abgrabungen überprägt. In der Altmoräne sind sandige Böden über Lehm 
prägend. Meist sind kalkarme, humose Braunerden ausgebildet, die auf armen Sandböden 
unter Wald und Heide podsoliert sein können. In den Talräumen herrschen 
Niedermoorböden, teils Hochmoorböden und Gleye vor. 
Die Altmoräne nördlich von Itzehoe entwässert überwiegend in südliche Richtung zur Stör. 
Stegau, Bekau und Ranzau gehören mit den Nebengewässern Krummbek, Mühlenbau, 
Mühlenau, Nonnenbach und Lammsbeck sowie Seitenarmen zum Einzugsgebiet der Stör. 
Der Nordteil des Gebiets entwässert über Mühlenbek, Ohlsbek, Reher Au, Wapelfelder Au 
und Hanerau zur Haaler Au. Das Wasser fließt zum Nord-Ostseekanal und zählt ursprünglich 
zum Einzugsgebiet der Eider. 
 

Tabelle 4: Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum 69 Schleswig-Holsteinische Geest D22 

Naturraum 69300 Heider-Itzehoer Geest 

Landschaft (BFN) 69300 Heider-Itzehoer Geest 

 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Im Projektgebiet „Hohe Geest“ wurden auf etwa 10% FFH-LRT kartiert. Es handelt sich 
dabei überwiegend um Bestände des Hainbuchenwalds und anderer naturnaher Wälder 
sowie um geschädigte Hochmoore, Seen und Fließgewässer. 
In dem sehr heterogenen Projektgebiet wurden 31 verschiedene Biotoptypen kartiert. Mit 
über 60% sind verschiedene Typen von Grünland und Ruderalfluren prägend. Gehölze 
nehmen etwa 22% der Flächen ein. Trockenrasen, Heideflächen, Fließ- und Stillgewässer 
kommen kleinflächig vor. Typisch für das Gebiet ist die reich strukturierte, meist kleinräumig 
gegliederte Landschaft der kuppigen Altmoräne. 
 
 
 

Tabelle 5: vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 
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Biotoptypen GGV Heiko Grell 
(2012) 

Kartierung der Biotoptypen des Slep-Projektgebiets 
„Hohe Geest“ 

LRT GGV Heiko Grell 
(2012) 

Kartierung der FFH-Lebensraumtypen des Projektgebiets 
„Hohe Geest“ außerhalb der FFH-Gebiete 

Biotoptypen Leguan (2005) Kartierung der Biotoptypen in den Gebieten „Reher Kratt“ 
und „Wälder des Aukrugs“ 

LRT Leguan (2005) Kartierung der FFH-Lebensraumtypen in den Gebieten 
„Reher Kratt“ und „Wälder des Aukrugs“. 

Biotoptypen/LRT Triops (2002) Kartierung von 1,3 ha weiterer Stiftungsflächen 
außerhalb der FFH-Gebiet, s. Leguan 

Biotoptypen Land SH (1992) Luftbildauswertung der Biotoptypen (1988-1992)  

Biotoptypen Stiftung 2010 Kartierung des Ökokontos „Vaale“ 6,7 ha 

 
Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte 2, „Bestand 
Biotoptypen und LRT“ dargestellt. 
 

Tabelle 6: Bestand: Biotoptypen 

Typ-Code Biotoptypen Fläche (ha) Anteil (%) 

2.1 WB Bruchwald und -gebüsch 2,6968 0,9 

2.3 WE Feucht- und Sumpfwälder 8,1080 2,7 

2.4 WM Mesophytische Buchenwälder 0,8814 0,3 

2.5 WL Bodensaure Wälder 17,2035 5,7 

2.6 WG Sonstige Gebüsche 2,8545 0,9 

2.8 WF Sonstige flächenhaft nutungsgeprägte Wälder 19,4367 6,4 

2.9 WP Pionierwald 14,6998 4,8 

2.10 WO Waldlichtungsflur 0,8219 0,3 

3.1 HW Knicks, Wallhecken 11,1224 3,7 

3.3 HG Sonstige Gebüsche und Gehölzstrukturen 1,8156 0,6 

4.2 FB Bach 0,5050 0,2 

4.4 FG Künstl. Fließgewässer, Gräben 2,7769 0,9 

4.5 FT Tümpel 0,1262 0,0 

4.6 FK Kleingewässer 0,9218 0,3 

4.7 FW naturgeprägter Weiher 1,3481 0,4 

4.8 FS Seen 2,2608 0,7 

4.9 FX Künstliche oder künstlich überprägte Stillgewässer 1,2052 0,4 

4.10 FV Verlandungsbereiche 0,9551 0,3 

5.2 MS Moorstadien 1,8230 0,6 

6.1 NS Niedermoore, Sümpfe 5,1749 1,7 

6.2 NR Landröhrichte 0,1877 0,1 

7.1 TH Heiden, Magerrasen, Binnendünen 1,2969 0,4 

7.2 TR Mager- und Trockenrasen 5,9932 2,0 

8.1 GM Mesophiles Grünland 57,2221 18,9 

8.2 GN Seggen- und binsenreiche Nasswiesen 4,2220 1,4 

8.3 GF Sonst. Feucht- und Nassgrünland 31,7450 10,5 

8.4 GI Artenarmes Intensivgrünland 68,5616 22,6 

9.1 AA Acker 0,1661 0,1 
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Typ-Code Biotoptypen Fläche (ha) Anteil (%) 

9.2 AB Baumschule 3,7595 1,2 

10.1 RH (Halb-)Ruderale Gras- und Staudenfluren 33,4373 11.0 

12.7 SV Verkehrsflächen 0,2041 0,1 

    

 Gesamtfläche 303,5539 100,0 

 

Tabelle 7: Bestand: FFH – Lebensraumtypen 

Typ-Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

3160 Dystrophe Seen 3,0795 1,0 

3260 Unterwasservegetation in Fließgewässern 0,1363 0,0 

7120 Geschädigte Hochmoore 1,8230 0,6 

9110 Hainsimsen-Buchenwald 17,2035 5,7 

9130 Waldmeister Buchenwald 0,8814 0,3 

9160 Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald 6,3161 2,1 

*91D0 Moorwälder 0,7412 0,2 

*91E0 Restbestände von Erlen- und Eschenwäldern 0,2243 0,1 

    

 Gesamtfläche 30,4053 10,0 

 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Aus dem Projektgebiet „Hohe Geest“ sind zahlreiche Vorkommen seltener und gefährdeter 
Pflanzen- und Tierarten bekannt, die im Rahmen verschiedener, meist älterer Kartierungen 
erfasst wurden. Naturschutzfachlich besonders hochwertig und artenreich besiedelt sind die 
Bereiche vom Reher Kratt sowie der Blocksberg mit seiner Umgebung. Aufgrund der 
Großräumigkeit und Heterogenität des Gebiets können verschiede Lebensräume artenreich 
und spezifisch besiedelt sein. Hervorzuheben sind Heiden und Trockenrasen sowie 
artenreich besiedelte Sekundärbiotope wie Kies- und Tongruben. Auenbereiche mit 
Feuchtgrünland und Gehölzanteilen sowie Niedermoor- und Quellfluren. Das verzweigte 
Fließgewässersystem des Gebiets ist abschnittsweise noch spezifisch besiedelt. 
Bei den Vögeln sind für die Hohe Geest besonders Arten des strukturreichen Offenlands 
inklusive der großen Tag- und Nachtgreife charakteristisch. Kleinflächig sind Teilflächen für 
Gewässer-, Wald- und Wiesenvögel ausgebildet. 
Regional gibt es Bestände gefährdeter Amphibien- und Reptilienarten. Hervorzuheben sind 
Laubfrosch, Moorforsch und Kammolch sowie sehr lokal Vorkommen von Kreuzkröte und 
Knoblauchkröte. Ringelnatter und Kreuzotter kommen locker verbreitet vor. Von 
Zauneidechse und Schlingnatter gibt es zumindest Hinweise aus älteren Kartierungen. 
Zum Vorkommen von Libellen, Tagfaltern und Heuschrecken oder anderen Insekten liegen 
aktuell keine konkreten Daten für die Flächen der Stiftung Naturschutz vor. 
 
Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tabelle 9 
zusammengestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tabelle 8 angegebenen Quellen. 
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Tabelle 8: vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Alle Arten LLUR (2012) Aktuelle Abfrage 

Raabe-Kartierung LLUR Abfrage von 59 Rasterpunkten der Region 

Biotopkartierung des Landes LLUR Abfrage von Biotopen der Region 

Flora / Fauna GGV Heiko Grell 
(2012) 

Vegetationskartierung 9/2012 

 

Tabelle 9: Auswahl wertgebender Arten 

Arten Schutzstatus Jahr des 
letzten Fundes 

Anmerkungen 

Pflanzen    

Sumpf-Schafgarbe  
(Achillea ptarmica) 

RL-SH 3 2001 Huje, Puls, Viehorn 

Hunds-Straußgras  
(Agrostis canina) 

RL-SH 3 2001 Jahrsdorfer Moor, südlich 
Viehorn 

Nelken-Haferschmiele  
(Aira caryophyllea) 

RL-SH 3 2011 Reher Kratt, Ottenbüttel 

Astlose Graslilie  
(Anthericum liliago) 

RL-SH 1 2011 Reher Kratt 

Ästige Graslilie  
(Anthericum ramosum) 

RL-SH 1 2011 Reher Kratt 

Wundklee  
(Anthyllis vulneraria) 

RL-SH 3 2009 Poyenberg 

Echte Arnika  
(Arnica montana) 

RL-SH 2 2009 Reher Kratt 

Gewöhnlicher Rippenfarn  
(Blechnum spicant) 

RL-SH 3 2010 Looft 

Wunder-Segge  
(Carex appropinquata) 

RL-SH 2 2011 Huje 

Rasen-Segge  
(Carex cespitosa) 

RL-SH 2 2011 Huje 

Grünliche Gelb-Segge  
(Carex demissa) 

RL-SH 3 2011 Viehorn 

Igel-Segge  
(Carex echinata) 

RL-SH 2 2011 Aasbüttel, Bahrenhoop 

Heide-Segge  
(Carex ericitorum) 

RL-SH 1 2009 Grube westlich Reher Kratt 

Faden-Segge  
(Carex lasiocarpa) 

RL-SH 2 2011 Huje 

Berg-Segge  
(Carex montana) 

RL-SH 1 2011 Reher Kratt, Bahrenhoop 

Bleiche Segge  
(Carex pallescens) 

RL-SH 3 2009 Poyenberg, Nienbüttel 

Golddistel  
(Carlina vulgaris) 

RL-SH 3 2009 Nienbüttel 

Schwedischer Hartriegel  
(Cornus suecica) 

RL-SH 1 2009 Hohenaspe 
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Arten Schutzstatus Jahr des 
letzten Fundes 

Anmerkungen 

Thymian-Seide  
(Cuscuta epithymum) 

RL-SH 1 2008 Blocksberg 

Fuchs-Knabenkraut 
(Dactylorhiza fuchsii) 

RL-SH 3 1978 Hennstedt 

Geflecktes Knabenkraut  
(Dactylorhiza maculata) 

RL-SH 2 2009 Reher Kratt 

Breitblättriges Knabenkraut  
(Dactylorhiza majalis) 

RL-SH 2 2011 Poyenberg, Ottenbüttel, 
Aasbüttel 

Rundblättriger Sonnentau  
(Drosera rotundifolia) 

RL-SH 3 2007 Muldsberg, Steinkamp 

Kammfarn  
(Dryopteris cristata) 

RL-SH 2 2011 Huje 

Zwerg-Filzkraut  
(Filago minima) 

RL-SH 3 2009 Grube westlich Reher Kratt 

Deutsches Filzkraut  
(Filago vulgaris) 

RL-SH 3 2011 Puls 

Moor-Labkraut  
(Galium uliginosum) 

RL-SH 3 2010 östl. Aasbüttel 

Englischer Ginster  
(Genista anglica) 

RL-SH 3 2011 Reher Kratt, Blocksberg, 
Bahrenhoop 

Behaarter Ginster  
(Genista pilosa) 

RL-SH 2 2011 Reher Kratt, Blocksberg, 
Bahrenhoop 

Mariengras  
(Hierochloe odorata) 

RL-SH 2 2011 Huje 

Tannen-Bärlapp  
(Huperzia selago) 

RL-SH 1 2007 Muldsberg, 

Niederliegendes 
Johanniskraut  
(Hypericum humifusum) 

RL-SH 3 2011 Hohenaspe, Looft 

Schönes Johanniskraut  
(Hypericum pulchrum) 

RL-SH 3 2010 Reher Kratt, Blocksberg, 
Chrithinathal 

Borstige Moorbinse  
(Isolepis setacea) 

RL-SH 3 2008 Hennstedt, Oldendorf 

Berg-Sandglöckchen  
(Jasione montana) 

RL-SH 3 2011 Reher Kratt, Puls 

Sparrige Binse  
(Juncus squarrosus) 

RL-SH 3 2009 Poyenberg, Nienbüttel 

Wachholer  
(Juniperus communis) 

RL-SH 2 2009 Reher Kratt, 

Sumpf-Bärlapp  
(Lycopodiella inundata) 

RL-SH 2 2009 Muldsberg, Nienbüttel 

Keulen-Bärlapp  
(Lyopodium clavatum) 

RL-SH 2 2007 Muldsberg, Blocksberg 

Strauß-Gilbweiderich  
(Lysimachia thyrsiflora) 

RL-SH 3 2011 Huje, Looft, Christinenhal 

Fiberklee  
(Menyanthes trifoliata) 

RL-SH 3 2011 Aasbüttel 
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Arten Schutzstatus Jahr des 
letzten Fundes 

Anmerkungen 

Gagel  
(Myrica gale) 

RL-SH 3 2011 Scheenefeld, Bahrenshoop, 
Jahrsdorfer Moor 

Natternzunge  
(Ophioglossum vulgatum) 

RL-SH 3 2009 Hohenaspe 

Gewöhnlicher Dost  
(Origanum vulgare) 

RL-SH 2 2009 Poyenberg 

Königsfarn  
(Osmunda regalis) 

RL-SH 2 2011 Schierenwald, Looft, 
Christinenthal 

Sumpf-Quendel  
(Pepils portula) 

RL-SH 2 2007 Scheenefeld 

Weiße Waldhyazinthe  
(Platanthera bifolia) 

RL-SH 1 1978 Poyenberg 

Berg Waldhyazinthe  
(Platanthera chlorantha 

RL-SH 2 2011 Ottenbüttel, Looft, Puls 

Kreuzblümchen  
(Polygala vulgaris) 

RL-SH 1 2007 Reher Kratt 

Salomonssiegel  
(Polygonatum odoratum) 

RL-SH 1 2011 Reher Kratt 

Sumpf-Blutauge  
(Potentilla palustris) 

RL-SH 3 2011 Huje, Aasbüttel 

Großer Klappertopf  
(Rhinanthus angustifolius) 

RL-SH 3 2006 Bekau 

Weißes Schnabelried  
(Rhynchospora alba) 

RL-SH 3 2010 Scharfenhorn 

Schwarzwurzel  
(Scorzonera humilis) 

RL-SH 1 2011 Reher Kratt, Scharfenhorn 

Färber-Scharte  
(Serratula tinctoria) 

RL-SH 1 1998 Reher Kratt 

Teufelsabbiß  
(Succisa pratensia) 

RL-SH 2 2011 Reher Kratt 

Gelbe Wiesenraute  
(Thalictrum flavum) 

RL-SH 3 2011 Huje 

Sumpffarn  
(Thelyperis palustris) 

RL-SH 3 2011 Huje 

Thymian  
(Thymus pulegioides) 

RL-SH 3 2008 Hohenaspe 

Sumpf-Dreizack  
(Triglochin palustris) 

RL-SH 2 1994 Kaaks 

Wilde Tulpe  
(Tulipa sylvestris) 

RL-SH 3 2010 Puls, Schenefeld, Hohenaspe 

Wasserschlauch  
(Utricularia vulgaris) 

RL-SH 2 2011 Christinenthal 

Moosbeere  
(Vaccinium oxycoccos) 

RL-SH 3 2010 Christinenthal 

Kleiner Baldrian  
(Valeriana diocica) 

RL-SH 2 2011 Huje, Poyenberg 
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Arten Schutzstatus Jahr des 
letzten Fundes 

Anmerkungen 

Schild-Ehrenpreis  
(Veronica scutellata) 

RL-SH 3 2009 Poyenberg 

Hunds-Veilchen  
(Viola canina) 

RL-SH 3 2011 Reher Kratt, Blocksberg 

Sumpf-Veilchen  
(Viola palustris) 

RL-SH 3 2011 Nienbüttel, Aasbüttel 

    

Säugetiere    

Großer Abendsegler 
 (Nyctalus noctula) 

FFH IV 1992 Kaaks 

Breitflügelfledermaus  
(Eptesicus serotinus) 

FFH IV 1992 zerstreut 

Braunes Langohr  
(Plecotus auritus) 

FFH IV 1991 Oldendorf 

Fransenfledermaus  
(Myotis nattereri) 

FFH IV 2007 Reher Kratt, Agethorst 

    

Vögel    

Eisvogel  
(Alcedo atthis) 

VSchRL I 2009 Tongruben, Wacken 

Mittelspecht  
(Dendrocopus medius) 

VSchRL I 2007 1x Looft 

Neuntöter  
(Lanius collurio) 

VSchRL I 2010 Poyenberg 

Rotmilan  
(Milvus milvus) 

VSchRL I 2000 östl. Puls 

Schleiereule  
(Tyto alba) 

VSchRL I 2011 verbreitet 

Schwarzspecht  
(Dendrocopus martius) 

VSchRL I 2009 vereinzelt 

Wanderfalke  
(Falco peregrinus) 

VSchRL I 2010 Hennstedt, Fernsehturm 

Seeadler  
(Haliaeetus albicilla) 

VSchRL I 2010 bei Nienbüttel 

Uhu  
(Bubo bubo) 

VSchRL I 2011 verbreitet 

Weißstorch  
(Ciconia ciconia) 

VSchRL I 2010 Wacken, Vaale, Puls 

Steinkauz  
(Athene noctua) 

RL-SH 2 2002 1x bei Huje, Oldendorf 

    

Amphibien    

Kreuzkröte  
(Bufo calamita) 

FFH IV 2000 bei Vaale 

Knoblauchkröte  
(Pelobates fuscus) 

FFH IV 2006 westl. Poyenberg, Kaaks 
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Arten Schutzstatus Jahr des 
letzten Fundes 

Anmerkungen 

Laubfrosch  
(Hyla arborea) 

FFH IV 2009 bei Puls, Reher und Poyenberg 

Moorfrosch  
(Rana arvalis) 

FFH IV 2009 vereinzelt 

Kammolch  
(Triturus cristatus) 

FFH IV 2005 vereinzelt 

Bergmolch  
(Triturus alpestris) 

RL-SH R 2005 2x nördl. Puls 

    

Reptilien    

Zauneidechse  
(Lacerta agilis) 

FFH IV 1962 nur Reher Kratt 

Ringelnatter  
(Natrix natrix) 

RL-SH 2 2005 verbreitet 

Schlingnatter  
(Coronella austriaca) 

FFH IV 1965 nur Reher Kratt 

Kreuzotter  
(Vipera berus) 

RL-SH 2 1978 vereinzelt 

    

Fische    

Bachneunauge (1096) 
(Lampetra planeri) 

FFH II 2011 Mühelenau, Reher Au, Bekau 

Meerneunauge (1095) 
(Petromyzon marinus) 

FFH II 2009 Bekau 

Flussneunauge (1099) 
(Lampetra fluviatils) 

FFH II 2009 Bekau 

    

Weichtiere    

keine relevanten Angaben    

Libellen    

Torf-Mosaikjunger  
(Aeshna juncea) 

RL-SH V 2005 Moor bei Scharfenhorn 

Gefleckte Heidelibelle  
(Sympetrum flaveolum) 

RL-SH V 2005 locker verbreitet 

Glänzende Binsenjunger  
(Lestes dyas) 

RL-SH V 2007 Mariengrund, Hollgrube 

Kleine Pechlibelle  
(Ischnura pumilio) 

RL-SH V 2005 Scharfenhorn 

Keilflecklibelle  
(Anacaeshna isocelis) 

RL-SH 3 1988 Christinenthaler Teich 

Nordische Moosjungfer  
(Leucorrhinia rubicunda) 

RL-SH V 2006 Moore bei Scharfenhorn 

Kleine Moosjunger  
(Leucorrhinia dubia) 

RL-SH 2 1995 Moore bei Scharfenhorn 

Große Moosjungfer  
(Leucorrhinia pectoralis) 

RL-SH 3 1989 Christinenthaler Teich 
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Arten Schutzstatus Jahr des 
letzten Fundes 

Anmerkungen 

Blauflügel Prachtlibelle  
(Calopteryx virgo) 

RL-SH 2 1955 Reher Kratt 

Grüne Mosaikjunger  
(Aeshna viridis) 

RL-SH 2 1994 Kaakser Moor 

Hochmoor-Mosaikjungfer  
(Aeshna subarctica) 

RL-SH 2 2005 Moor bei Scharfenhorn 

Mond-Azurjungfer  
(Coenagrion lunulatum) 

RL-SH 2 1991 Moore bei Scharfenhorn 

Gebänderte Prachtlibelle 
(Calopteryx splendens) 

- 2005 Bekau 

    

Schmetterlinge    

Weißbindiges 
Wiesenvögelchen  
(Coenonympha arcania) 

RL-SH 2 2000 Huje, Grube am Galgenberg 

Brauer Feuerfalter  
(Lycana tityrus) 

RL-SH V 2000 Huje, Grube am Galgenberg; 

Braunfleckiger 
Perlumutterfalter  
(Clossiana selene) 

RL-SH V 1951 Reher Kratt 

Mauerfuchs  
(Lasiommata megera) 

RL-SH 3 1951 Reher Kratt 

Brauner Eichen-Zipfelfalter  
(Satyrium ilicis) 

RL-SH 1 1985 Reher Kratt 

Idas-Bläuling  
(Plebeius idas) 

RL-SH 1 1950 Reher Kratt 

Wachtelweizen-
Scheckenfalter  
(Melitaea athalia) 

RL-SH 1 1971 Reher Kratt 

Lungenenzian-Ameisen-
Bläuling 
(Maculinea alcon) 

RL-SH 1 1950 Reher Kratt 

    

Heuschrecken    

Kurzflügelige Beißschrecke 
(Metrioptera brachyptera) 

RL-SH 3 1995 Reher Kratt 

Gefleckte Keulenschrecke 
(Myrmelotettix maculatus) 

RL-SH V 1999 Reher Kratt 

Bunter Grashüpfer 
(Omocestus virridulus) 

RL-SH V 1999 Reher Kratt 

Säbeldornschrecke 
(Tetrix subulata) 

RL-SH V 1999 Kiesgrube am Reher Kratt 
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4 Leitbild 

Das übergreifende Leitbild für das Projektgebiet „Hohe Geest“ leitet sich aus dem Bestand 
und den Entwicklungszielen für die verschiedenen Schwerpunktbereiche und 
Vernetzungsachsen des Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems sowie den Vorgaben für 
das NSG Rehrer Kratt und den FFH-Gebieten Reher Kratt und Wälder bei Aukrug ab.  
Der Entwurf des Leitbildes wurde während der Erstellung des SLEPs formuliert und dann mit 
Stiftung Naturschutz und den zuständigen Naturschutzbehörden (UNB IZ, RD) abgestimmt. 
Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung 
berücksichtigt:  
Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100Jahre). 
In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 
Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die vorhandenen Landschaftstypen und 
resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projektideen. 

4.1 Naturschutzrechtliche Vorgaben 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung 
berücksichtigt: 

Ökokonto 69 „Vaaler Heide“, Heideentwicklung (Auszüge) 

Abtrag des nährstoffreichen, humosen Oberbodens bis zu einer Tiefe der nährstoffarmen Sande (top 
soil removal) auf den Flurstücken am Blocksberg (Vaale*3*26 tlw. und 27 tlw.) 

Übertragung von samenhaltigem Mahdgut und Soden. 

Entnahmen der Birken im Bereich der Knicks bzw. des Waldrands (Flurstück Vaale*3*26 und 3*27). 

Dauerhafte Pflege der Trockenrasen-/Heidebiotope durch Schafe oder Rinder sowie gezielte 
Flächenpflege durch Mahd oder Plaggen. Nutzung möglichst im Zusammenhang bestehender 
Heideflächen der Umgebung und der Flächen der Stiftung Naturschutz. 

 

BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 204: Südostrand des Aukruges 

Bestand: Besonders großflächiges und reich gegliedertes, weitgehend naturnahes Waldgebiet in 
enger Verzahnung mit angrenzenden, überwiegend als Grünland genutzten, strukturreichen 
Randbereichen; 

Teilbereich des landesweit bedeutsamen Schwerpunktraumes Aukrug;  

überwiegend mesophiler Eichen-Buchenwald mit typischer Bodenvegetation (bedeutende 
Orchideenvorkommen) mit eingestreuten Fichten- und Douglasienanpflanzungen; in staunassen 
Bereichen auch Eichen-Eschenwald und Erlen-Birkenwald; zahlreiche Quellen (toniger 
Untergrund), Fischteiche, naturnahe Bäche, Bachschluchten und Waldwiesen; Lebensraum des 
Schwarzstorches;  
Tongrube mit hoher Standortvielfalt und unterschiedlichen Sekundärlebensräume (Uhu-Brutplatz). 

Entwicklungsziel: Erhaltung bzw. Entwicklung von naturraumtypischen Wäldern mit fließenden, 
strukturreichen Übergängen zu nicht gedüngten, nicht entwässerten, vorwiegend offenen 
Lebensräumen. 
Teilbereiche des Gebiets sind besonders geeignet für die naturverträgliche Erholung 

Vorrangige Maßnahmen: Wiederherstellung eines weitgehend natürlichen Wasserregimes im 
Gesamtgebiet; vorrangig Quell- und Fließgewässerregeneration; Umbau der Nadelwaldbestände 
(insbesondere der Douglasienpflanzungen) unter Erhaltung alter Bestände und nachfolgend 
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weitgehend natürliche Waldentwicklung; Pflegenutzung der Grünlandflächen; Nutzungsaufgabe der 
Tongrube. 

 

BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 210: Reher Kratt 

Bestand: Vielfältiger, naturraumtypischer Landschaftsausschnitt mit dem Reher Kratt, einem 
teilabgetorftem Hochmoor im Birkenstadium, Grünland auf Niedermoor sowie Nadelwäldern und 
landwirtschaftlichen Nutzflächen auf besonders nährstoffarmen, mineralischen Böden; ehemals 
ausgedehntes Moor-Heide-Gebiet. Das Reher Kratt ist ein gut erhaltener Niederwald von 
besonderer landeskundlicher Bedeutung. Es ist Lebensraum vieler seltener und spezialisierter, 
gefährdeter Tier- und Pflanzenarten; bedeutendes Reptilienvorkommen. 

Entwicklungsziel: Erhaltung und Entwicklung eines naturraumtypischen Biotopkomplexes, bestehend 
aus dem Reher Kratt, möglichst lichtem "Heidewald" sowie Magerrasen und sonstigen 
ungedüngten halboffenen Lebensräumen auf trocken-mageren Standorten, wiedervernäßten 
halbnatürlichen und naturnahen Niedermoorlebensräumen im Norden des Gebiets und einem 
wiedervernäßten Hochmoor. 

Vorrangige Maßnahmen: Biotoppflege zur Erhaltung von Niederwald und Heide; Anhebung des 
Wasserstandes im nördlichen Niedermoorbereich; Wiedervernässung des Hochmoores; Umbau 
der Nadelwaldbestände zu möglichst lichten Beständen; Aufgabe der ackerbaulichen Nutzung. 

 
BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 211: Moorflächen bei Scharfenhörn inkl. Hahnenkampmoor 

Bestand: Naturraumtypische Niederung im Bereich der Sandergeest mit Übergängen zu flachwelligen 
Sanderflächen; 

Vielzahl entwässerter, kleinflächiger Hochmoore in unterschiedlichen Vegetationsstadien (Moorheide-, 
Pfeifengras- und Birkenstadium, Reste von Schwingrasen in wasserführenden Torfstichen); 
teilweise sind diese mit Fichten- und Douglasien aufgeforstet; angrenzend Grünland. 

Entwicklungsziel: Entwicklung eines naturraumtypischen Biotopkomplexes bestehend aus 
ungedüngten, nicht entwässerten, überwiegend offen gehaltenen Grünlandbiotopen und 
kleinflächigen Hochmooren im Niederungsbereich sowie trocken-warmen, nährstoffarmen 
Lebensräumen (Magerrasen, Heide, lichter Laubwald) auf den Sanderflächen. 

Vorrangige Maßnahmen: Wiederherstellung eines weitgehend natürlichen Wasserregimes;  
Hochmoorregeneration; Umbau bzw. Entfernen der Nadelgehölze; Aufgabe intensiver 
landwirtschaftlicher Nutzungen. 

 

BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 213: Gebiet zwischen Puls und Reher 

Bestand: Großräumiges, bis auf eine Stromleitungstrasse unzerschnittenes Sandergebiet am Oberlauf 
der Reher und Ohlsbeker Au;  
besonders viele Reste typischer Geestwälder auf wechselfeuchten Standorten mit wertvollem 
Artenbestand, eingebettet in quelliges, strukturreiches Grünland mit Sumpfzonen und Teichen;  
Eichen-Hainbuchenwald, teilweise als Niederwald (Kratt) ausgebildet. 

Entwicklungsziel: Entwicklung von strukturreichen, nicht gedüngten, nicht entwässerten 
Offenbiotopen; Erhaltung der standorttypischen Geestwälder und Feldgehölze. 

Vorrangige Maßnahmen: Wiederherstellung eines weitgehend natürlichen Wasserregimes im 
Gesamtgebiet. 

 

BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 214: Quellgebiet der Mühlenbek zwi Puls und Warringholz 

Bestand: Weiträumig Niederung im Quellgebiet der Mühlenbek mit Übergängen zu nährstoffarmen, 
sandigen Hangbereichen und Altmoränenkuppen. Typische Lebensräume sind ausgedehnte, 
teilentwässerte Niedermoorreste (Weidengebüsch, Erlen-Birkenbruch, Röhricht) sowie Teiche und 
Tümpel im Talgrund; Hangbereiche und Kuppen mit kleinstrukturreichem, teils quelligem Grünland, 
sandigen Ackerflächen und Eichen-Hainbuchenwald. Gebiet mit hoher Biotopdichte und 
Biotopvielfalt sowie besonderem Entwicklungspotential. 
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Entwicklungsziel: Entwicklung eines naturraumtypischen Biotopkomplexes, bestehend aus 
halbnatürlichen und naturnahen Niedermoorlebensräumen im Talgrund sowie ungedüngten 
halboffenen Lebensräumen bzw. unbeeinflußtem Naturwald auf vorwiegend trocken-mageren 
Standorten in den Hangbereichen. 

Vorrangige Maßnahmen: Niedermoorregeneration; Wiederherstellung eines weitgehend natürlicher 
Wasserregimes im Gesamtgebiet; Aufgabe intensiver land- und forstwirtschaftlicher Nutzungen. 

 

BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 215: Altmoränenlandschaft am Ochsenweg zwischen 
Aasbüttel und Siezbüttel 

Bestand: Besonders strukturreiche Altmoränenlandschaft mit Sander- und Niedermoorbereichen; 
repräsentativer Ausschnitt der für diesen Bereich der Steinburger Geestlandschaft typischen 
Lebensräume; 
mesophiler Laubmischwald, z.T. mit Ilexbeständen, umgeben von strukturreichem, häufig 
quelligem Grünland; Erlenbruchwaldreste, naturnahe Bachläufe, Tümpel und Teiche z.T. mit 
breiten Verlandungszonen; hohe Knickdichte.  

Entwicklungsziel: Entwicklung von ungedüngten, nicht entwässerten, strukturreichen Offenbiotopen 
mit eingestreuten Feldgehölzen. 

Vorrangige Maßnahmen: Wiederherstellung eines weitgehend natürlichen Wasserregimes im 
Gesamtgebiet. 

 

BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 216: Stauchmoränen bei Wacken 

Bestand: Stauchmoränen mit  markanten Höhenzügen (Twischelberg 46m, Reselithberg 62m und 
Blocksberg 51m); marine Ablagerungen (Tonschollen) im Untergrund; ehemals weiträumige 
Heideflächen,  
jetzt umfangreiche Nadelholzforste teilweise mit Heidevegetation im Unterwuchs;  
Teilbereich mit Heide- bzw. Feuchtheidevegetation in unterschiedlichen Degenerationsphasen bis 
hin zu Wiederbewaldungsstadien (Eichen, Birken); Tongruben, Fischteiche und  landwirtschaftliche 
Nutzflächen. 

Entwicklungsziel: Erhaltung einer vielfältigen  Altmoränenlandschaft  mit kleinräumigem Wechsel von 
Waldbeständen und offenen Lebensräumen. Entwicklung von Laubwaldbeständen sowie mageren 
Grünland, Heide- und Trockenrasenflächen. 

Vorrangige Maßnahmen: Umbau der Nadelholzbestände, Freistellen ehemaliger Heideflächen im 
Wald. 

 
BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 332: Talraum der Haaler Au südlich Todenbüttel mit 
Abschnitten der Mühlenbek, Ohlsbek und Reher Au 

Bestand: Tief eingeschnittener, breiter Talraum von besonderer landschaftlicher Vielfalt und hoher 
Kleinstrukturdichte innerhalb eines saaleeiszeitlichen Sandergebietes; kleinräumiger Wechsel von 
Niederungsgrünland, naturnahen offenen Niedermoorlebensräumen, kleineren Waldbeständen 
insbesondere an den Talrändern sowie sandigen Ackerflächen; die Zuflüsse Mühlenbek und 
Ohlsbek sind in Abschnitten naturnah erhalten und als NSG vorgeschlagen.  

Entwicklungsziel: Entwicklung eines weitgehend naturnahen Talraumes einschließlich der Talränder 
mit naturnahem Fließgewässer und offenen bis bewaldeten Niedermoorlebensräumen im Talgrund 
sowie nährstoffarmen, halboffenen bis bewaldeten Lebensräumen auf sandigen Böden in den 
Hangbereichen; Erhaltung bzw. Entwicklung naturnaher Fließgewässer auch im Bereich der 
Zuflüsse Mühlenbek, Ohlsbek und Reher Au.  

Vorrangige Maßnahmen: Ungestörte Fließgewässerentwicklung; Anhebung des Wasserstandes im 
Auenbereich; Umbau von Nadelwaldbeständen.  

 

Verbundachse: Niederung der Bekau 

Bestand: Oberlauf der Bekau einschließlich angrenzender Niederung;  
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begradigter Bachlauf mit angrenzenden Niedermoorbereichen, Bruchwaldresten, Naßwiesen sowie 
Laub- und Nadelwaldparzellen. 

Entwicklungsziel: Naturnahe Niederungslandschaft mit Naßwiesen, Bruchwald und Niedermooren. 

 

Verbundachse: Niederung der Stegau 

Bestand: Anmooriges, teilweise nasses Niederungsgebiet der Stegau; 

Bachlauf vollständig ausgebaut und begradigt; 

Niederungsbereich in Grünlandnutzung mit Resten artenreicher Feuchtgrünlandvegetation sowie 
Röhricht und Bruchwaldresten. 

Entwicklungsziel: Regeneration des Fließgewässers im gesamten Verlauf und naturnahe Entwicklung 
des gesamten Bachtales unter Einbeziehung der Hangbereiche und angrenzender Kontaktbiotope; 
Wiederherstellung einer nicht entwässerten, naturnahen Niederung. 

 

Verbundachse: Talraum oberhalb Hanerau 

Bestand: - 

Entwicklungsziel: Entwicklung naturnaher Talräume mit nassen Wiesen und Weiden bzw. nassen 
Sukzessionsflächen im Talgrund sowie nährstoffarmen halboffenen bis bewaldeten Lebensräumen 
an den teils steilen, sandigen Hängen; 

 

Landschaftsrahmenplan IV, Kreis Steinburg und Dithmarschen: 
Landschaftliche Leitbilder für die Hohe Geest (Heide-Itzehoer Geest) 

Durch Knicksysteme und naturnahe Wälder gegliederte Wald-Agrarlandschaftskomplexe mit 
ungenutzten oder extensiv genutzten, strukturreichen Übergangszonen; Teilräume zusätzlich 
geprägt durch hohe Dichte an Kleingewässern und quelligen Bereichen 

Heiden und Magerrasen insbesondere auf kleineren Binnendünen sowie strukturreiche Heide-Wald-
Komplexe mit fließenden Übergängen von offenen Bereichen bis hin zu geschlossenen, aber 
relativ lichten Wäldern in größeren meist von Binnendünenfeldern geprägten Gebieten 

Feuchtgrünland- und ungenutzte Niedermoorkomplexe unter möglichst naturnahen Wasserstands-
verhältnissen 

Naturnahe Flussniederungen mit dem natürlichen Biotoptypenspektrum einschließlich Niedermoor-
komplexen unter möglichst naturnahen Wasserstandsverhältnissen  

Sumpf- und Quellwälder unter möglichst naturnahen (Grund-) Wasserverhältnissen 

 

Förderkulisse der Landwirtschaft durch Vertragsnaturschutz vornehmlich für Amphibien in Teilgebieten 
des BVS der Hohen Geest. 

Förderung von Schutzmaßnahmen gegen Wind- und Wassererosion in gefährdeten Teilgebieten. 

Förderung von biotopgestalteten Maßnahmen, z.B. Tümpel, Knicks bei Reher oder Renaturierung von 
Fließgewässern, z.B. Entrohrung von Teilen der Mühlenbarbeker Au. 

Durchführung von Flur-Neuordnungsverfahren, z.B. bei Hennstedt mit der Renaturierung einer 
ehemaligen Kiesgrube. 

Programmgebiet des Naturschutzes: Heidegebiet der Wackener Altmoräne; Umbau der Nadelgehölze 
zu lichten Eichen-Heide-Wäldern, Erhaltung und Vergrößerung der Heidebestände. 

Programmgebiet des Naturschutzes: Niederung der Stegau / Hadenfelder Au; Entwicklungsziel ist die 
Wiederherstellung einer nicht entwässerten Niederung mit einem sich naturnah entwickelnden 
Fließgewässer durch Flächenaufkauf, Entrohrung und naturnaher Gewässerentwicklung. 
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Förderung des Programms zur Wiedervernässung von Niedermooren, um den Stickstoff- und 
Kohlendioxidaustrag zu minimieren. 

Möglichst viele Fließgewässer sollen in ihrer natürlichen ökologischen Funktion im Naturhaushalt nach 
dem Empfehlungen zum „integrierten Fließgewässerschutz“ gesichert werden. Ziel ist es u.a. die 
Fließgewässer als Lebensraum für spezialisierte Lebensgemeinschaften wieder herzustellen. Es soll 
möglichst die Gewässergüteklasse II oder besser erreicht werden. 

In hochwassergefährdeten Bereichen sollen Maßnahmen wie Flächenkäufe und Extensivierung zu 
verstärkter Retention und damit zur Dämpfung der Hochwasser verstärkt verwirklicht werden. 

 
Übergreifende Ziele für das FFH-Gebiet DE-1923-302 „Reher Kratt“ (Auszüge):   
Erhaltung eines repräsentativen Landschaftsausschnittes mit komplexartig verbundenen Heiden, 
Wachholderheiden, Eichenwäldern, Krattbeständen und Grünlandflächen als Reste eines ehemals 
ausgedehnten Moor-Heide-Gebietes. 
 
Übergreifende Ziele für das FFH-Gebiet DE-1924-391 „Wälder im Aukrug“ (Auszüge): 
Erhaltung des zentralen Bereiches des Aukrugs mit seinen Altmoränenwäldern in naturnaher 
Ausprägung, den Quellen, ehemaligen Hudeweiden, Sandheiden, naturnahen Geestbächen und 
Trockentälern. 
 
NSG Reher Kratt, Verordnung von 1938 
Erhaltung des Charakters des Schutzgebiets als Eichenkratt und Heide durch Pflegemaßnahmen. 
 
Geplante NSG Erweiterungsflächen: 
„Um Nährstoffeinträge zu verhindern sind in Zusammenarbeit mit der Stiftung Naturschutz SH und 
dem NABU seit 1982 insgesamt rund 60 ha forst- bzw. landwirtschaftlich genutzte Flächen angekauft 
worden, die sich an das Schutzgebiet anschließen. Durch die entsprechenden Pflegemaßnahmen 
wurden bzw. werden diese Flächen derzeit als Schutzzone entwickelt.“ 
 

 
 

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben: 
Die genannten fachlichen und naturschutzrechtlichen Vorgaben stellen die Erhaltung 
hochwertiger und landschaftstypischer Lebensräume in den Vordergrund. Häufig wird die 
Regeneration naturnaher Fließgewässer in reich strukturierten Auen und eine Anhebung der 
Wasserstände genannt. Weitere Schwerpunkte sind die Erhaltung und Entwicklung von 
naturnahen Wald- und Grünlandgebieten sowie von lokalen Heiden und Trockenrasenresten. 
Durch die Größe und Komplexität des Gebiets der Hohen Geest variieren die lokalen Ziele 
erheblich, so dass sich verschiedene Leitbilder, Ziele und Maßnahmen für einzelne 
Teilgebiete ergeben. 
 

 

4.2 Leitbild für den SLEP „Hohe Geest“ 

Die etwas über 300 Hektar umfassenden Flächen des Projektgebietes „Hohe Geest“ 
verteilen sich auf etwa 40 unterschiedlich große Flächenkomplexe in einem etwa 200 km² 
großen Ausschnitt aus der Heide-Itzehoher Geest. Der größte Teil der Flächen liegt mehr 
oder weniger verstreut im Bereich von zehn Schwerpunktbereichen des landesweiten 
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Biotopverbundsystems (BVS); die übrigen Flächen in Nebenverbundachsen bzw. in deren 
unmittelbarer Nachbarschaft. Durch die Größe und Komplexität des Projektgebiets (PG) 
variieren die lokalen Ziele erheblich, so dass sich verschiedene Leitbilder, Ziele und 
Maßnahmen für einzelne Teilgebiete ergeben. Hinzu kommt, dass auf Grund der relativ 
kleinen Einzelflächen und deren Streulage oftmals das landschaftliche Leitbild auf den 
Stiftungsflächen sich selbst nur sehr begrenzt realisieren lässt. Im Folgenden wird daher ein 
stark generalisierendes Leitbild für die Flächen des PG formuliert (regionale Konkretisierung 
siehe Ziele und Maßnahmen in den Teilkomplexen). 

Die etwa 40 Flächenkomplexe des Stiftungslandes im Projektgebiet „Hohe Geest“ 
repräsentieren einen Querschnitt von Landschaftsausschnitten der sehr unterschiedlich 
ausgeprägten Altmoränenlandschaft nördlich von Itzehoe. Der überwiegende Teil zählt mit 
seinen Quellbereichen, Seitentälern und Bächen zum Einzugsgebiet der „Mittleren Stör“ und 
weist wie die anderen, nach Norden und Westen fließenden Bäche eine hohe ökologische 
Qualität (mindestens Güteklasse II) auf. Die hydrologischen Verhältnisse im Bereich der 
Hoch- und Niedermoorgebiete und in den Niederungen der Fließgewässer sind wieder sehr 
naturnah.  

Die naturraumtypischen für den arten- und Biotopschutz wertvollen naturnahen 
Lebensräume der historischen Kulturlandschaft wie Kratts, Heiden und Trockenrasen sind 
durch gezielte Maßnahmen des Naturschutzes wieder hergestellt und optimal gepflegt und 
so weit möglich vergrößert sowie durch angrenzende ungenutzte oder extensiv genutzte 
Flächen gegen direkte Nähr- und Schadstoffeinträge gepuffert.  

Durch frühere Nutzung entstandene sekundäre Lebensräume wie Kies- und Tongruben 
wurden renaturiert. 

Durch Wiederherstellung der natürlichen Wasserverhältnisse auf nicht mehr nutzbaren 
Flächen sowie auf Flächen, in denen keine der oben genannten Offenland-Lebensräume 
vorkommen, haben sich naturnahe Waldbestände entwickelt.  

Der überwiegende Teil des Stiftungslandes wird durch eine extensive Pflegenutzung der 
Heiden, Mager- und Trockenrasen sowie des angrenzenden Grünlandes sowie von Grünland 
in den bach- und flussbegleitenden Niederungen, die zum kleinen Teil auch für Wiesenvögel 
wichtige regionale Lebensräume darstellen, offen gehalten. Die vielfältigen Lebensraum- und 
Habitatstrukturen des Stiftungslandes in Verbindung mit den noch vorhandenen Strukturen 
des Umlandes wie Wäldern, Feldgehölzen, Knicks und Einzelbäumen prägen so ein 
strukturreiches, halboffenes Landschaftsbild mit reicher Besieldung durch landschafts-
typische und gefährdete Pflanzen- und Tierarten zahlreicher größerer Landschafts-
ausschnitte des Naturraums. 
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2.1 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und 
dem LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tabelle 5 und Tabelle 8) sowie 
aufgrund der Erkenntnisse einer fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der 
Biodiversität rücken auch die möglichen Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslands in 
den Fokus des Konzepts. 
Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der 
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen 
müssen nachträglich eingepflegt werden. 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

In einem ersten Schritt werden untereinander gleiche oder ähnliche Zielflächen des Gebiets 
abgegrenzt und einer von acht möglichen Ziellandschaften (Zielebene 1) zugeordnet. Es 
folgt eine weitere Differenzierung der Ziele (Zielebene 2) für jede einzelne Fläche. 
Die räumliche Abgrenzung der Ziellandschaften ist in Karte 3 (Zielkonzept) dargestellt. 
Die Flächen für jeweils unterschiedliche Ziellandschaften sind in Tabelle 10 differenziert. Die 
Entwicklungsziele sind textlich beschrieben und in Tabelle 11 aufgeführt, versehen mit den 
dort vorgesehenen Ziel-Lebensraum und –biotoptypen sowie den artenschutzrechtlich 
relevanten Arten und weiteren spezifischen (Arten-) gilden. 
 

Tabelle 10: räumliche Gliederung für das Zielkonzept  

Teilgebiet Bezeichnung des Teilgebiets 

HG-01 Wälder bei Hennstedt 

HG-02 Sandgrube bei Poyenberg 

HG-03 Reher Kratt und Umgebung bis B 430 

HG-04 BVS zwischen Reher und Puls 

HG-05 Tal der Mühlenbek südöstlich Seefeld 

HG-06 BVS östlich Warringholz 

HG-07 Niederungs-Verbundachse bei Thaden 

HG-08 BVS östlich Aasbüttel 

HG-09 Niederungs-Verbundachse an der Stegau 

HG-10 BVS östlich Wacken bis Vaale 

HG-11 Niederungs-Verbundachse an der Bekau unterhalb der A 23 

HG-12 Niederungs-Verbundachse an der Bekau oberhalb der A 23 

HG-13 Moorflächen bei Christinenthal 

Das SLEP-Gebiet „Hohe Geest“ wird in dreizehn Teilgebiete untergliedert, die 
Beschreibungen erfolgen einzeln für diese Räume und die darin liegenden Teilflächen. 
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5.1.1 Teilgebiet HG-01: Wälder bei Hennstedt 

Teilgebiet HG-01: Wälder bei Hennstedt 
Das Teilgebiet umfasst die Waldlandschaft südöstlich Hennstedt. Es handelt sich um 
Ausläufer der Waldlandschaft des Aukruges mit seinem FFH-Gebiet und weitere Hochwälder 
bis hin zum Plessenholz. Dort gehören z.Z. drei getrennte Waldflächen mit einer Größe von 
etwa 15 Hektar zum Eigentum der Stiftung Naturschutz. 
Ziel ist es, die vorhandenen Bestände mit standortgemäßer Bestockung von Laubgehölzen 
zu erhalten und langfristig naturnahe Laubwälder mit einem hohen Anteil und Alt- und 
Totholz zu entwickeln. Nach einem Umbau der Gehölze sollte keine forstliche Nutzung mehr 
erfolgen und die Gehölze zu „sekundären Urwäldern“ aufwachsen dürfen. Pflege- und 
Sicherungsmaßnahmen, Maßnahmen zum Artenschutz für z.B. Waldfledermäuse und Vögel 
des Waldes und zur Wiederherstellung naturnaher Standortbedingungen können ggf. in allen 
Waldbereichen durchgeführt werden. 
 
HG-01 Teilgebiet HG-01: Wälder bei Hennstedt 
Lok-Diff Lokale Differenzierung Zielebene 1 Zielebene 2 
HG-01-01 Eichenwald bei Hennstedt, Karlshöhe, FFH-Gebiet W WE 
HG-01-02 Wald bei Hennstedt, Bullenbach W WM 
HG-01-03 Wald bei Hennstedt, Seelust W WM 

 
 

5.1.1.1 HG-01-01, Eichenwald bei Hennstedt, Karlshöhe, FFH-Gebiet 

HG-01-01, Eichenwald bei Hennstedt, Karlshöhe, FFH-Gebiet 

Zielebene 1:  Wald- / Gehölzlandschaft Zielebene 2:  Eichenwald 

Der Waldbereich im FFH-Gebiet ist weitgehend naturnah ausgebildet. Auf Teilflächen wurden bereits 
Fremdgehölze eingeschlagen und Lichtungen geschaffen.  

Ziel ist es den standorttypischen Eichenwald zu fördern und langfristig den Anteil an Alt- und Totholz 
zu erhöhen.  

Nadel- oder ggf. andere Fremdgehölze sind weiter einzuschlagen. Die Lichtungen können zur 
Selbstbegrünung belassen bleiben. Noch vorhandene Entwässerungsgräben wären zu schließen. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.02 Förderung der Naturverjüngung standortgerechter heimischer 
Baumarten 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze 
02.03 Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.05.04 Rückbau / Aufgabe von Erschließungswegen 
11.01 Artenschutzmaßnahmen „Säugetiere“ 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
15 Duldung von natürlichen Prozessen 
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Fotos: a = best-off Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.1.2 HG-01-02, Wald bei Hennstedt, Bullenbach 

HG-01-02, Wald bei Hennstedt, Bullenbach 
Zielebene 1:  Wald- / Gehölzlandschaft Zielebene 2:  Mischwald 

Die Waldparzelle am Bullenbach ist in großflächige Anpflanzungen eingebettet und es wurden 
bereits Fremdgehölze eingeschlagen. Der Waldstandort ist dadurch sehr licht, der Boden 
überwiegend feucht bis nass, teils quellig.  

Die zukünftige Entwicklung sollte über Selbstbestockung erfolgen, sodass sich ein standortgerechter 
Naturwald entwickelt. Gegebenenfalls noch vorhandene Fremdgehölze sind einzuschlagen oder an 
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ihrer Ausbreitung zu hindern. Langfristig sind an dem Standort keine weiteren Maßnahmen 
erforderlich. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.02 Förderung der Naturverjüngung standortgerechter heimischer 
Baumarten 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
11.01 Artenschutzmaßnahmen „Säugetiere“ 
15 Duldung von natürlichen Prozessen 

 

 
Fotos: a = best-off Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 
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5.1.1.3 HG-01-03, Wald bei Hennstedt, Seelust 

HG-01-03, Wald bei Hennstedt, Seelust 
Zielebene 1:  Wald- / Gehölzlandschaft Zielebene 2:  Mischwald 

Der Waldbereich bei Seelust ist großflächig als bodensaurer Buchenwald ausgebildet, Teilflächen 
sind feuchter und nährstoffreicher. Teilflächen des Bestandes sind mit angepflanzten, sehr dicht 
stehenden Nadelgehölzen bestocket.  

Ziel ist es den standorttypischen Laubwald mit Dominanz von Buchen zu fördern und langfristig den 
Anteil an Alt- und Totholz zu erhöhen.  

Nadel- oder ggf. andere Fremdgehölze sind einzuschlagen und zu entfernen. Die Lichtungen können 
nach dem Umbau zur Selbstbegrünung belassen bleiben, um eine naturnähere Besiedlung des 
Bestandes zu ermöglichen. Der Ablauf einer kleinen Waldsenke und ggf. noch vorhandene 
Entwässerungsgräben wären zu schließen. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.02 Förderung der Naturverjüngung standortgerechter heimischer 
Baumarten 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze 
02.02.01.08 Umbau von Nadel- in Laubwald 
02.03 Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.05.04 Rückbau / Aufgabe von Erschließungswegen 
11.01 Artenschutzmaßnahmen „Säugetiere“ 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
15 Duldung von natürlichen Prozessen 
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Fotos: a = best-off Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 

5.1.2 Teilgebiet HG-02: Sandgrube bei Poyenberg 

Teilgebiet HG-02: Sandgrube bei Poyenberg  
Der Bereich bei Poyenberg nördlich vom Schierenwald wird von einem flachen Rücken der 
sandigen Altmoräne im Quellgebiet der Buckener Au geprägt. In der Landschaft sind 
zahlreiche Abgrabungsflächen vorhanden, von denen sich eine im Eigentum der Stiftung 
Naturschutz befindet. 
Ziel ist es die hochwertigen Sekundärbiotope langfristig zu erhalten und naturnah zu 
entwickeln. 
 
HG-02 Teilgebiet: Poyenberg nördlich vom Schierenwald 
Lok-Diff Lokale Differenzierung Zielebene 1 Zielebene 2 
HG-02-01 Sandgrube bei Poyenberg, beweidet H HH 
HG-02-02 Sandgrube bei Poyenberg, ungenutzt H HB 

 

5.1.2.1 HG-02-01, Sandgrube bei Poyenberg, beweidet 

HG-02-01, Sandgrube bei Poyenberg, beweidet 

Zielebene 1:  Halboffene Landschaft Zielebene 2:  Heide/Trockenrasen geprägtes 
Halboffenland 

Die Sandgrube nordwestlich von Poyenberg unterliegt in großen Teilen einer extensiven Nutzung 
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durch Rinder. Nur die Südostecke mit einem Abgrabungsgewässer sowie die Randgehölze sind aus 
der Beweidung ausgeschlossen.  

Ziel ist die Erhaltung und Pflege der halboffenen Grube mit hohen Anteilen an Trockenrasen, Heiden 
und Magergrünlandbeständen in Kombination mit Gewässern und kleinen Gehölzbeständen. 

Diese Nutzung und Flächentrennung sollte aufrechterhalten bleiben. Eine interne Abzäunung 
innerhalb der Grube von Gehölzbeständen, Gewässern oder Hängen ist naturschutzfachlich nicht 
erforderlich. Die in der Sandgrube stockenden Pioniergehölze und ggf. neu aufkommende Gehölze 
sind regelmäßig einzuschlagen, wenn die Bestände zu dicht für die hochwertigen Tier- und 
Pflanzenarten offener und halboffener Standorte werden. Der Gehölzbestand sollte insgesamt locker 
und nur an Teilflächen dichter sein. Die Bereiche mit angelegten Gewässern und die offenen 
Trockenrasenflächen sind weitgehend frei von Gehölzen zu halten, wozu die Weidetiere einen 
großen Anteil leisten.  

Es gibt bereits mehrere angelegte Flachgewässer, weitere Gewässeranlagen unterschiedlicher Tiefe 
und Ausdehnung sind generell zur Förderung von Amphibien, Libellen und Gewässerpflanzen 
sinnvoll. Für z.B. Zauneidechse können weitere Offenbodenstellen geschaffen werden. Auch kann 
die Zauneidechse gezielt angesiedelt werden, wenn lokal keine autochtonen Vorkommen mehr 
bestehen sollten. Weiterhin eignet sich die Grube zur Ansieldung seltener Pflanzenarten wie z.B. 
Arnika, Pulsatilla oder Bärlapp. 

Code SH 01.02.03 Beweidung 
01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung 
01.11.04 Beseitigung von Gehölzen 
11.03 Artenschutzmaßnahmen „Reptilien“ 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien“ 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen „Pflanzen“ 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
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Fotos: a = best-off Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 

5.1.2.2 HG-02-02, Sandgrube bei Poyenberg, ungenutzt 

HG-02-02, Sandgrube bei Poyenberg, ungenutzt 
Zielebene 1:  Halboffene Landschaft Zielebene 2:  Gebüschreiches Halboffenland 

Die Südostecke der Sandgrube nordwestlich von Poyenberg ist abgezäunt und wird nicht beweidet 
aber häufig von Besuchern aufgesucht, die dort lagern und teils den Boden offen halten. Die Gehölze 
unterliegen einer naturnahen Sukzession, die noch offenen Hangbereiche verbuschen und am tiefen 
Abgrabungsgewässer dehnt sich eine Verlandungsvegetation mit Röhrichten aus. 

Ziel ist es die weitgehend freie Entwicklung der Teilfläche zuzulassen. Durch das Gewässer und die 
extensive touristische Nutzung sowie die Hangbereiche wird sich ein gebüschreiches Halboffenland 
entwickeln. Weitere Maßnahmen sind dort nicht erforderlich. 

Das Gewässer kann sich günstig für z.B. Knoblauchkröte entwickeln. So nicht vorhanden kann eine 
gezielte Besiedlung erfolgen. 

Code SH 06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien“ 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
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Fotos: a = best-off Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 

5.1.3 Teilgebiet HG-03: Reher Kratt und Umgebung bis B 430 

Teilgebiet HG-03: Reher Kratt und Umgebung bis B 430 
Das Teilgebiet umfasst den Schwerpunktbereich Nr. 210 mit dem Reher Kratt und 
Umgebung inklusive der Verbundachsen zwischen der B 77 im Süden bis zur B 430 im 
Norden. Die überwiegend sandig-trockenen Flächen im Bereich des Reher Kratts sollen als 
Heide- und Trockenrasengebiet möglichst großflächig erhalten und entwickelt werden. Die 
kleinen Feldgehölze, Bachläufe und Gewässer sowie die feuchten Niederungsflächen in den 
Senken sollen erhalten und zusammen mit dem angrenzenden Trockenflächen möglichst 
durch eine extensive Beweidung offen gehalten werden. Die Pflegenutzung sollte auf 
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angrenzende Trockengebiete wie die Abbaufläche nördlich vom Reher Kratt mit dem 
Abbaugewässer ausgedehnt werden. Die bereits von dichten Gehölzen bestockten Flächen 
sind als Gehölze zu belassen und als lichte Eichen-Heidewälder zu entwickeln. 
Das große Abbaugebiet südlich vom Reher Kratt ist als Halboffene Landschaft mit einem 
hohen Anteil an Heide- und Trockenrasenflächen zu entwickeln. Die vorhandene extensive 
Pflegenutzung ist an die Ziele anzupassen und ggf. auszudehnen. 
Das Teilgebiet westlich vom Wald „Strusch“ sollte im offenen Niederungsbereich durch 
Nutzung bis zum Gewässerrand offen gehalten werden. Die randlichen Gehölze am Wald 
sollten belassen und zu einem naturnahen Sumpf- und Bruchwald entwickelt werden. 
Die schmalen Flächenparzellen im Jahrsdorfer Moor sind als Moorgehölze zu belassen und 
großräumig möglichst zusammen angrenzenden Flächen zu vernässen. 
Der genutzte Feuchtgrünlandbereich westlich vom Jahrsdorfer Moor ist durch eine 
Pflegebeweidung offen zu halten. Die angelegten Gewässer, Gräben, Seggenrieder oder 
sonstigen Biotope sind in die Weidenutzung einzuschließen. 
Die Niederungslandschaft östlich Reher ist als Offenland durch eine Pflegebeweidung zu 
erhalten. Auf mineralischen Hangbereichen soll blütenreiches Extensivgrünland mittlerer 
Standorte entwickelt werden. Die genutzten Niedermoorflächen, auch die Teilfläche an der B 
430 sind möglichst zu vernässen und als artenreiches Feuchtgrünland zu entwickeln. 
 
HG-03 Teilgebiet HG-03: Reher Kratt und Umgebung bis B 430 
Lok-Diff Lokale Differenzierung Zielebene 1 Zielebene 2 
HG-03-01 Niederungsflächen südlich der B 430, Wappelfelder Au O OF 
HG-03-02 Grünlandbereich östlich Reher, Niedermoorboden O OF 
HG-03-03 Grünlandbereich östlich Reher, Mineralboden O OE 
HG-03-04 Moorparzellen im Jahrsdorfer Moor M WM 
HG-03-05 Niederungsflächen zw. Reher Kratt / Jahrsdorfer Moor O OF 
HG-03-06 Abgrabungsbereich nördlich vom Reher Kratt H HH 
HG-03-07 Gehölzanpflanzungen nördlich vom Reher Kratt W WM 
HG-03-08 Offenlandflächen nördlich vom Reher Kratt O OH 
HG-03-09 Offenland östlich vom Reher Kratt H HG 
HG-03-10 Offenland südöstlich vom Reher Kratt H HG 
HG-03-11 Niederungsbereich östlich vom Reher Kratt mit Gewässer O OF 
HG-03-12 Heidefläche südlich vom Reher Kratt O OH 
HG-03-13 Sandgrube südlich Reher Kratt, Helenenhof H HH 
HG-03-14 Offenlandflächen westlich vom Wald „Strusch“ H HG 
HG-03-15 Gehölzbestand westlich vom Wald „Strusch“ W WS 

 

5.1.3.1 HG-03-01, Niederungsflächen südlich der B 430, Wappelfelder Au 

HG-03-01, Niederungsflächen südlich der B 430, Wappelfelder Au 
Zielebene 1:  Offene Landschaft Zielebene 2:  Feuchtgrünland 

Der Großteil der Flächen ist arten- und blütenarm ausgebildet, feuchte und quellige Teilflächen sind 
von der Weidenutzung ausgeschlossen. 

Ziel ist es ein blüten- und strukturreiches Grünland feuchter bis frischer Standorte zu entwickeln. 

Die Niederungsflächen an der Au sollten weiter als Weideflächen bewirtschaftet und offen gehalten 
werden, so dass sich ein arten- und blütenreicheres Feuchtgrünland entwickeln kann. Die 
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Binnenentwässerung sollte aufgehoben werden, um die Fläche weiter zu vernässen. Der feuchte 
Quellbereich mit den Seggen sollte nach Möglichkeit ganz oder zeitweise mit in die Beweidung 
integriert werden. Am mineralischen Hangfuß oberhalb vom Feuchtgrünland könnte ein 
Kleingewässer für Amphibien angelegt werden. 

Code SH 01.02.03 Beweidung 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.07.02 Schließen / Entfernen von Gräben 
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
04.01.09 Quellregeneration  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien“ 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
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Fotos: a = best-off Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.3.2 HG-03-02, Grünlandbereich östlich Reher, Niedermoorboden 

HG-03-02, Grünlandbereich östlich Reher, Niedermoorboden 
Zielebene 1:  Offene Landschaft Zielebene 2:  Feuchtgrünland 

Die feuchten von Gräben durchzogenen Niederungsflächen werden in Parzellen extensiv beweidet. 
Teilflächen sind abgezäunt und von der Beweidung ausgeschlossen. 

Ziel ist es das blüten- und strukturreiche Feuchtgrünland zu fördern und eine standortgemäße, 
artenreiche Vegetation zu entwickeln. 

Die überwiegend auf Niedermoorboden liegenden Flächen sollten großflächig als Extensivweide 
bewirtschaftet werden. Ein Zusammenschluss von Weideflächen und die Reduzierung von Zäunen 
ist anzustreben. Ungenutzte Teilflächen sowie Graben- und Gebüschränder sollten in die Beweidung 
eingeschlossen werden. Die Binnenentwässerung kann durch den Verschluss von Parzellengräben 
und das Ziehen von Drainagen weiter herabgesetzt werden.  

Die vorhandenen Wiesenbäche zwischen den Parzellen sind nach Möglichkeit einer dynamischen 
Eigenentwicklung zu belassen. 

Code SH 01.02.03 Beweidung 
01.02.03.03 Wander- oder Hüteschafbeweidung 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.07.02 Schließen / Entfernen von Gräben 
01.11.04 Beseitigung von Gehölzen 
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.07 Grabenverfüllung 
04.01.08 Grabenaufweitung 
04.01.09 Quellregeneration  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.04 Gewässerrenaturierung 
04.04.08 Schaffung eines naturnahen Gewässerverlaufs 
04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 
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Fotos: a = best-off Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.3.3 HG-03-03, Grünlandbereich östlich Reher, Mineralboden 

HG-03-03, Grünlandbereich östlich Reher, Mineralboden 
Zielebene 1:  Offene Landschaft Zielebene 2:  Extensivgrünland mittlerer 

Standorte 

Die randlichen Flächen des Grünlandbereichs östlich von Reher liegen auf Mineralboden. Es gibt 
zwei getrennte Bereiche die zusammen mit den angrenzenden Niederungsflächen bewirtschaftet 
werden sollen.  

Ziel ist es artenreiche, mesophile Grünlandvegetation zu fördern und hochwertige Einzelhabitate zu 
mit Gewässern und Gebüschen zu entwicklen. 

Die Vernässung von lokalen Senken kann durch den Verschluss von Parzellengräben und das 
Ziehen von Drainagen gefördert werden. Zudem sollten weitere Kleingewässer für Amphibien 
angelegt werden. Die konkreten Maßnahmen für den Laubfrosch sollten weiter fortgesetzt werden. 
Auf das Anpflanzen von Gehölzen ist zu verzichten. Aufkommende Verbuschung soll auf ein 
Mindestmaß begrenzt bleiben, um den Offenlandcharakter der Niederung nördlich vom Jahrsdorfer 
Moor zu erhalten. 

Code SH 01.02.03 Beweidung 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.11.04 Beseitigung von Gehölzen 
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
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11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien“ 
12.01.01 Wiedervernässung 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
 

 
Fotos: a = best-off Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 

5.1.3.4 HG-03-04, Moorparzellen im Jahrsdorfer Moor 

HG-03-04, Moorparzellen im Jahrsdorfer Moor 
Zielebene 1:  Moorlandschaft Zielebene 2:  Moorwald 

Zwei von Gehölzen dominierte Parzellen liegen im entwässerten Jahrsdorfer Moor. 

Ziel ist der Erhalt des Moores und eine naturnähere Entwicklung der Standorte. 
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Die beiden Moorparzellen im Jahrsdorfer Moor sollen als Moorgehölze erhalten und nach Möglichkeit 
zusammen mit der Umgebung vernässt werden. Konkrete Maßnahmen sind dort z.Z. nicht 
erforderlich.  

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.03 Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils  
 

 
Fotos: a = best-off Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 

5.1.3.5 HG-03-05, Niederungsflächen zw. Reher Kratt / Jahrsdorfer Moor 

HG-03-05, Niederungsflächen zw. Reher Kratt / Jahrsdorfer Moor 
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Zielebene 1:  Offene Landschaft Zielebene 2:  Feuchtgrünland 

Die Fläche westlich vom Jahrsdorfer Moor wird extensiv mit Rindern beweidet, es wurden fünf 
Kleingewässer angelegt und ein Graben aufgeweitet und eingezäunt. 

Ziel ist die Entwicklung arten-, blüten- und strukturreicher Bestände von Feuchtgrünland und die 
Förderung artenreicher Kleinlebensräume. 

Der Niederungsbereich westlich vom Jahrsdorfer Moor sollte weiterhin extensiv mit Rindern beweidet 
werden. Auf die Abzäunung von Gewässern kann verzichtet werden. Der Zaunrest am aufgestauten 
Graben sollte möglichst entfernt entfernt werden. Die Anlage von Amphibiengewässern (Laubfrosch) 
und der Stau des Grabens sind bereits erfolgt. Weitere Baumaßnahmen sind z.Z. nicht erforderlich. 

Code SH 01.02.03 Beweidung 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.07.02 Schließen / Entfernen von Gräben 
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien“ 
12.01.01 Wiedervernässung 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
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Fotos: a = best-off Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.3.6 HG-03-06, Abgrabungsbereich nördlich vom Reher Kratt 

HG-03-06, Abgrabungsbereich nördlich vom Reher Kratt 
Zielebene 1:  Halboffene Landschaft Zielebene 2:  Heide/Trockenrasen geprägtes 

Halboffenland 

Die Abgrabungsfläche sollte im westlichen und nördlichen Teil weiterhin in einem offenen oder 
halboffenen Zustand erhalten werden. Das nährstoffarme Abgrabungsgewässer mit seinen teils noch 
offenen Ufern und den angrenzenden Mager- und Trockenrasen, den termophilen Staudenfluren und 
lockeren Gebüschen ist zu erhalten und natürliche (Verlandungs-) Prozesse zuzulassen.  

Aufkommende Gehölze sind regelmäßig einzuschlagen, wenn die Bestände zu dicht für die 
hochwertigen Tier- und Pflanzenarten offener und halboffener Standorte werden. Die sehr 
reliefreichen Flächen der Grube könnten durch eine temporäre Nutzung mit Schafen oder Rindern 
langfristig offen gehalten werden. Eine kurzzeitige Nutzung ab dem Spätsommer würde dort bereits 
günstige Effekte haben. Für z.B. Zauneidechse können gezielt Offenbodenstellen geschaffen 
werden. Auch kann die Zauneidechse gezielt angesiedelt werden, wenn keine autochtonen 
Vorkommen mehr bestehen sollten. 

Die vorhandene, extensive touristische Nutzung steht der naturnahen Entwicklung der Fläche nicht 
grundsätzlich entgegen. Die Attraktivität der Fläche könnte touristisch genutzt werden, ggf. 
Beschilderung, Fleyer, Bänke. Hinweise und Erklärung für das NSG und das FFH-Gebiet. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03 Beweidung 
01.02.03.03 Wander- oder Hüteschafbeweidung 
01.10 Schaffung / Erhalt von Strukturen in der offenen Landschaft 
01.11.04 Beseitigung von Gehölzen 
06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
11.03 Artenschutzmaßnahmen „Reptilien“ 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien“ 
11.06 Artenschutzmaßnahmen “Insekten“ 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen „Pflanzen“ 
15 Duldung von natürlichen Prozessen 
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Fotos: a = best-off Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.3.7 HG-03-07, Gehölzanpflanzungen nördlich vom Reher Kratt 

HG-03-07, Gehölzanpflanzungen nördlich vom Reher Kratt 
Zielebene 1:  Wald- / Gehölzlandschaft Zielebene 2:  Mischwald 

Nördlich vom Reher Kratt gibt es derzeit drei Teilflächen auf denen angepflanzte Gehölze stocken. 
Diese Bestände sind noch nicht ausgereift, teils jung und naturfern ausgeprägt.  

Ziel ist die Erhaltung und die langfristige Entwicklung naturnaher Laubwälder.  

Die Gehölzbestände wären dazu deutlich aufzulichten, um möglichst offene Heide-Eichenwälder 
oder bodensaure Buchenwälder zu entwickeln. Das eingeschlagene Holz junger Bäume kann 
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entfernt werden. Später ist Alt- und Totholz im Bestand vollständig zu belassen. 

Es sollte überlegt werden, ob Teilfläche der Gehölze temporär an die angrenzenden Weideflächen 
angeschlossen werden können, um die Umwandlung zu lichten Eichen-Heidewäldern zu 
begünstigen. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.02 Förderung der Naturverjüngung standortgerechter heimischer 
Baumarten 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze 
02.02.01.08 Umbau von Nadel- in Laubwald 
02.06.04 Waldweide 
 

 
Fotos: a = best-off Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 
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5.1.3.8 HG-03-08, Offenlandflächen nördlich vom Reher Kratt 

HG-03-08, Offenlandflächen nördlich vom Reher Kratt 
Zielebene 1:  Offene Landschaft Zielebene 2:  Heide/Magerasen 

Nördlich vom Reher Kratt gibt es derzeit fünf getrennte Teilflächen mit trockenem mesophilen 
Grünland auf Sandboden, die mehr oder minder große Anteile an Arten der Trocken- und 
Magerrasen sowie temophilen Stauden aufweisen. Randlich gibt es Bestände mit Besenheide und 
weiteren Heidepflanzen. Die Flächen werden zurzeit gemäht und durch eine Wanderschaftherde 
beweidet.  

Ziel ist es den Offenlandcharakter der Fläche zu erhalten und mittelfristig nährstoffarme Magerrasen 
und Heideflächen zu entwickeln. Dazu sollten die Flächen durch Nutzung weiter ausgehagert und 
gehölzfrei gehalten werden. Eine Umstellung auf eine Weidenutzung ist zumindest mittelfristig 
sinnvoll, da dann heterogene und naturnähere Boden- und Oberflächenverhältnisse resultieren. Die 
Nutzung kann temporär mit Schafen oder mit Rindern durchgeführt werden. Rinderbeweidung führt 
zu blütenreicheren Beständen und mehr Offenboden als Keimstellen für die Zielpflanzenarten. Eine 
naturnahe Besiedlung kann aus dem Reher Kratt und der näheren Umgebung erfolgen.  

Gezielte Artenschutzmaßnahmen für Arten wie Arnika, Englischen Ginster oder anderen Heidearten 
können durch Übertragung von Saatgut erfolgen. Offenbodenstellen für z.B. Zauneidechse können 
gezielt hergerichtet werden. Das kleinflächige Abschieben von Oberboden sollte als Maßnahme 
optional erwogen werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03 Beweidung 
01.02.03.03 Wander- oder Hüteschafbeweidung 
06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
11.03 Artenschutzmaßnahmen „Reptilien“ 
11.06 Artenschutzmaßnahmen “Insekten“ 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen „Pflanzen“ 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
 


















































































































































































































































































